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Frau Haas, im Frühling v,ar Liechten-
sl?ir s.hd.lii.{. 6iil dir L"SA rs nit
einurt Zol! von -17 prsigay balaglsa.
Nun hat es dk Schwei: mit -19 Prozent
hart getroffcn, wöhrend Sie üit 15 Pro-
aekl glimp.flich tlot ongekomnten sind,
Wos haben Sic besset gemacht?
\Ä ir haben f,och l(eine Erklärung dafür.
weshalb wir ernen anderen Zoll als die
Schweiz erhalten haben. Wir begrüssen
es. dass dic LiSA Liechtenstein nicht mit
eioem höheren Zoll als l5 Prozent belegt
haben. Das isl ein Schrill in die richtige
Richtung. Aber auch 15 Prozenl sind zu
viel. Wir unterhalten nrif den USA gute
winschaftliche Bczichungen. die u ir wei-
tcrfriirren uoilcn. Für unsere lndustric
sind die Zölle eine flerausforderung.
Lnser grosses Ziil wären gar keine Zölle.

Et gah liohandlungcn übcr cinc tri.late-
ra I t' t) buc i rtlcLr n.ll iut is c hen den I) S A,
der St ht ei: ttnd Liechtenstein. Warum
sind dicsr tcsch(ilcrt?
wir iraben von Anfane, an kilateral ver-
handett. Wir haben keine lnformation
erhalten. u'arum dieses Vorgehen ge-
scheitert ist.

Liechtcnsteü1 ist Liher die Zollunion cng
nit dcr Sllth,ei: vcrbundcn. Wos bcdeu-
tat.ler lnhc Sua.fzoll tltr USA für die
Schweia.ftir Si(?
Mil den uDterschiediichen Zöll€n haben
die Schwciz und Liechtenstein eine neuc
Ausgangslage. Wir uürden uns wünschen.
dass die Zölie der Schweiz ebenfalls so
rasch als möslich sinken. Bis dahin wer-
den uir uns eng mit dieser und mit unse-
rer Wirtschafl abstimen. Eine zetrtraie
Rolie übemimmt die'lläslcForce. die die
RcSierung urminelbar näch der Ankün-
digung der Zülie m Aprii engeseut hat.
Den Vorsiu hat das Amt fur Auswärtige
,Angeiegenleiten- aber auch Ministe-
rien.Amtsstelien und die Wirtschaft sind
darin vertreten. Der Zolltarifvon 39 Pro-
zent auf Schweizer Waren könnte auch
liechtensteinische Untcmehmen massiv
treffen. Manche sind auch als Zulieferet
schweüerischcr l nlernchmen tälig. dre
in die USA exportieren.

Die Schwei; hat mit .ier EU ein neues
It i I at e r a I e s I e r t r o.Qs p aket a b gcsc h I o s s en.
Was erhofft sich Liechtenstcin datan?
Für uns als Kleinstaat sind leregelte Be-
ziehunsen. die zu Stabilirät und Sicher-
heil hetrrcecn. iiusscrsr u rchtig. Es isl tür
alle Beteiligten von grosser Bedeutung.
wcnn llcgcln eingehahen werdcn und
man sich auf \/crtraile verlassen kanD.
Deshalb \'ürdc es Liechter'stcin aucll
begrüsscn. $'enr uaser Nschbar mit dcr
Etl einr lutr Rcgcluilg findcl - die Aus-
lcstaliun8 ist für uüs scliLinaiär.
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"Die dynarnische Rechtsübernahrne
haben wir im Criff"
Liech.tenstein^s Regierungschefin Brigine llaas sagt, uerlö,ssliche Beziehungen, zur ELi seienfür einen Kleinstaat noch wichtiger geword,en,

"Unser grosses Ziel u,ären gar kcine Zölle", sagt Brigiile Haas.

Warum?
Wü haben sehr intensive lladelsbezie-
hmgen mit der Schweiz uod mit der EU.
{eil wir gleichzeitig Teil zweier Wirt-
shafisräue sind. Natürlich sind wft mir
der Schweiz gerchäftlich. gesellschafllich
urd kulturell eng verbunden. Es ist uns
ein Anliegen. dass die Scbweiz mit der
Etl stabüe Verh?iltnisse hat. Die Verläss-

gezeigt, da$ über 80 Prozent deD EWR
Eut finden. Die Menschcn schäuen die-
sen auch wegen der Teilnahme an Pro-
grammen wie ErasDus. Die Be\,öllie-
rung siehl zudem. wie wicbtig die Mit-
gliedrhaft filr unsere Winshaft rsr. Die
Befragung der tlnlernelrmen hat noch
bessere Resultate er€tebeD. gcrade bei
jenen. die intemationai aufgestellt sind.
und bei de Bankeo. Die Finamindus-
tne hatte uor dem Beiüitt vor allem
wegen der EU-Regulierungen grosse
Bedenken. Heüte sehen 92 Prozetrt der
Banken den EWR positiv. weil dieser
Rechtssicherheit briDgt. Auch bei den
Industrieuntertrehmen und den KM{-r
fällt die Zustimmüng mit 90 Prozent be-
ziehungsweise fast 70 Prozenl hoch aus.

Ein Bericltt der Vcrwaltung liomnlt
allüdin1s au dtm Stltluss..dast dcr
Regulierungsaufwand, den der El4' R
bringe. hoch sei.

Ja. das ist eine efosse Herausforderung.
Die Mitgliedschaft im EWR hat nichl
nur Sonnen-. sondern auch Schatten-
seiten. Die Et-l hal in den lcrzten Jahrcn
sehr viel reguliert. uas sich hemmend auf
die \Virtschaftsleistung auswirl(t. Das har
sre inzqischen selber etemerli{ und strehl
mrt Vcreinfachungsinitiativen cine En(-

bürokratisierung an. Beispielsweise hal
die EU die Anwendung der Rechtsvor-
schriften ftir gewisse Berichterstattungs-
ptlichten von L'ntemehmen zeitlich ver-
schoben. Das begrüsseD wir sehr.

Liechtenstein praktiaien di< dymmßche
Rechtsäbettuhfrqdtc neu bei den Binm-
ttnrkt-AbLomrun tuch lür die Schwciz
gehen toll. seit dtcissiqJahren.Welche Er-
fahrungcn lubcn Sic damit genwht?
Wir haben die dynamishe Rechtsüber-
nahme im Criff. 1995 haben wir durch
den EwR mit knapp 2000 Eu-Rechts-
aktcn asgelanpen - heute sind wir bei
fast 15 000 Rechtsaklen angelangt. Das
ist gerade ftu ein kleines bnd ejne
grosse Zahl. Für uns ist uichtig. dass
vlr Rechtsakte $hon früh im Entwrfs-
stadium anschauen können. Über das so-

Benannle "decision shaping" können wu
Einfluss nehmen. Diese Mrtwirkungs-
rechle würde mil den neuen EU-Ver-
trägen auch die Schweiz erhalren. Man
hal damit die Möglichkeir. konkrete
,Äunmeriiuqgpn zu einem Entwurf eines
Et'-Rechtsakts einzubringen.

Was raten Si< der Schu'ci;l
\Ä/ir kdnnen Dur sagen. v,'jc wir es hand-
haben. Dic grosse ll,lenge an Rechtsaktcn

kann.gerade,durch ein kleines land u
Lirchtenstein. nicht imer bis ins l€tzt(
Detail über?rüft werden. Deshalb set
zeo wir Priorit?iten und schauen. wa
uns direkt betrifü. Wir whicken die Ent

- wüIfe der Rechtsakte immer auch der
Wirtschaftsve6änden. um deren RücL
meldung ä erbalten. Der Einbezug de
IDteressengruppen funktionien gut. Z!
dem gibr es im Rahmen der EWR-Über
nahmebe$hlüsse n@hmals die Mögiich
keit ftir Anposugeo oderAsnahmen -

aucb wenn ein Rechtsakt beschlosser
wird. Solche Anpassugen bringen wi
nu ein. wenn es wirklich nötig ist. Da
funktioniert auch,

Liechtenstein hat viele Rechtsakte über
nommen, auch in wichtigen Be/eichen
ohne mitentscheiden zu können. Das is
d emo krat iep o litis ch p tob lematß ch.
Auch die Schweiz hat über die bilatera
len Abkommen ud übe! den autono
men Nachvollzug viel EU-Rechr übet
nomen. Danli dem "decision shaping,
kam Litrhtenstein bis zu einem gewis
sen Punkt mitentscheiden. Natürlich is
für uns nicht jeder Vonchlag aus Brüs
sel ideal. aber vieles ergibt auch.Sinn
Unter dem Strich z:iblr. das die Vorreiir
die Nachteile übefriegen. Es har sich kla
gezeigt. dass fur Liecht€nstein der EWI
der richtige Weg ist.

Mit Islaad. aieht eines von d.rei Mitglie
d.ern des EWR einen Eu-Beitriil in B?
tracht. Hat sich d.6 Konsttukt überlebt,
Nein. Wir haben uns schon vor pan
zig Jahren mil der F age beschäftigt. wal
wir lun würden.wenn es den EWR nich
me hr gäb€ - aber es gibt ihn ime r noch
Zurzeir isl es so. dass Island planr. bi:
spätestens 2027 eine Bürgerbefragun|
abzuhalten dryüber.ob es DochmalsVer
handlungen über einen EU-Beitritt auf
nehmen möchte. Wir mtissen also vor
bereitet sein. falls das llnd längerfris
tig aus dem EWR austritt. Die Regie
rung hat eine Arbeitsgruppe gebildel
die sich damil beschäftigl. wie der euro
päische Weg Liechtensr€jns künfrig aus
seheD könnte.

Sie prüfenarch einen Beiir zur EU.rela
nriercn dics ahil Elctch:citig.\las pk nunl
Wir prü(en ergebnisoffen venchiedenst,
Optioncn. Deshalh haben wir einen Bei
tritt zur EU nicht von vomehereir gätrz
lich ausgeschlossen. Wir werden dtcsr
Möglichkeit aber sicher nicht als ersrr
anschauen. Das ist von den Medien teil
wcisc falsch intcrprerierr uorden. wi
sind üns dessen bewusst. dass hier di(
Grössenverhähnisse der EU für Liech
tenstein heule nicht stimmen.

lnlervrew Tobiös Gafafer, Beil

"Der Zolltarif
auf Schweizer Waren
könnte auch
liechtenstöinische
Finnen rnassiv treffen. >

lichkeit. die Verträge bringen. ist in der
heuligen Welt n@h wichtiger geworden
und keine Selbstverständlichkeit.

Liecluenstein itt im Gegensata:ur
Scllr'ei: seit drtissiq Jahren Mitglicd dcs
EV/R. Sind Sie dailtit:.u.frieden?
Frir uns ist der E\UR ein Ertblgsmodell.
Einc Bcfragung der Bevölkcrung hal


